
  [image: ]


  Familienkutsche


  von Cora Buhlert


  [image: Logo]


  Bremen, Germany


  [image: pinstripe]


  Copyright © 2012 by Cora Buhlert


  Copyright der Übersetzung © 2014 by Cora Buhlert


  Alle Rechte vorbehalten.


  [image: pinstripe]


  Originaltitel: Family Car


  Aus dem Englischen übersetzt von Cora Buhlert


  Ursprünglich veröffentlicht in newleaf Nr. 10


  [image: pinstripe]


  Pegasus Pulp Publications


  Mittelstraße 12


  28816 Stuhr


  Germany


  www.pegasus-pulp.com


  [image: pinstripe]



  Verlag GD Publishing Ltd. & Co KG



  ISBN: 9783958300392


  E-Book Distribution: XinXii

  http://www.xinxii.com



  [image: logo_xinxii]



  Familienkutsche


  [image: pinstripe]


  „Daddy, Daddy”, rief Sandy, sobald sie ihn sah. Die Kleine wäre auch sofort zu ihm gelaufen, wenn ihre Mutter sie nicht zurückgehalten hätte. Der Klang von Sandys Stimme tat Alec in der Seele weh.


  Seine Augen trafen die von Helen. Die Farbe ihrer Augen war ein eigentlich warmes Braun, aber dennoch war ihr Gesichtsausdruck kalt wie Eis. Ihr herausstechendstes Merkmal, ihre spitze Nase, ragte wie Dolch aus ihrem Gesicht. Alec sah die Frau an, die er einst geheiratet hatte, und erkannte, wie sehr er sie hasste.


  Langsam ging Alec auf seine Familie zu. Sandy riss sich los und umarmte ihn, aber Helen zog sie sofort zurück und drückte das Kind an sich wie einen besonders wertvollen Besitz.


  Helen sagte zur Begrüßung nicht mal, „Hallo. Wie geht’s dir so?” Sie schnauzte ihn gleich an.


  „Sie fühlt sich schon die ganze Woche nicht wohl”, blaffte Helen, „Ich denke nicht, dass es gut ist, wenn du heute mit ihr weg fährst.”


  „Aber ich will doch mit Daddy zum Picknick gehen”, bettelte Sandy.


  Helen ignorierte ihre kleine Tochter und fixierte Alec mit ihren harten, kalten Augen.


  „Ich denke, du solltest sie nicht mehr so oft sehen”, sagte sie, und da war schon wieder dieser vorwurfsvolle Ton in ihrer Stimme, „Es ist zu verwirrend für sie. Sie ist immer ganz aufgekratzt, wenn sie von den Wochenenden mit dir zurückkommt. Sie will nicht schlafen, sie heult und hält mich die ganze Nacht wach. Wenn das so weiter geht, werde ich mit meiner Anwältin sprechen.”


  Alec atmete tief durch und versuchte, den unbändigen Wunsch zu unterdrücken, Helen auf der Stelle zu erwürgen oder einfach seine Faust in ihr Gesicht zu schlagen und ihre viel zu spitze Nase zu zertrümmern.


  „Ich habe Rechte, Helen”, sagte er ruhig, ganz ruhig.


  „Ich auch. Aber du ignorierst mich und meine Rechte. Den Unterhalt hast du mir auch immer noch nicht geschickt. Wenn der Scheck bis Montag nicht hier ist, werde ich dir das Gehalt pfänden lassen.”


  „Helen, es ist für mich im Moment echt nicht einfach.”


  „Das ist mir egal. Ich will mein Geld.”


  Ihr Blick, hart und kalt, fiel auf sein Auto, einen dunkelgrünen Minivan. „Und ich will das Auto. Ich kann einfach nicht ohne Auto sein, sonst sitze ich hier fest. Und es ist ja nicht so, als ob du diese Familienkutsche noch brauchen würdest.”
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